
Kleiner Leitfaden für das Arbeiten mit den 

Erzähltalern 

 

• Leicht: Drei Bilder einer Farbe 

Die Erzähltaler möchten, ähnlich wie Reizworte, die 

Schüler*innen dazu inspirieren, sich spannende Geschichten 

auszudenken. Die Geschichten entstehen zunächst im Kopf 

und können dann aufgeschrieben und vorgelesen werden.   

Hierfür eignet sich ein kleines Heft, in das die Kinder ihre 

Erzähltaler-Geschichten schreiben.  

Die Motive von drei gleichfarbigen Talern passen immer so 

gut zusammen, dass schnell eine kleine Geschichte entsteht. 

Die Taler werden zunächst in die richtige Reihenfolge 

gebracht. Dann wird die Geschichte aufgeschrieben, gerne 

mit Ausschmückungen und Erweiterungen. Die Taler wollen 

die Fantasie der Kinder anregen und ihre Erzählfreude 

hervorrufen.  

Es ist immer spannend, was die einzelnen Kinder aus 

denselben Motiven für unterschiedliche Geschichten 

spinnen. 45 Taler ergeben so 15 kleine Geschichten. 

 



• Mittel: Drei frei gewählte Bilder 

Eine anspruchsvollere Variante stellt es dar, alle Taler auf der 

Oberfläche auszubreiten. Die Schüler*innen wählen sich, 

unabhängig von der Farbe, drei Taler aus. Es erfordert 

einiges Kombinationsvermögen und Fantasie, aus den 

unzusammenhängenden Bildern eine Geschichte zu spinnen. 

 

• Schwer: Drei blind gezogene Bilder 

Bei dieser Version werden alle 45 Taler mit der Rückseite 

nach oben ausgelegt. Die Schüler*in zieht wieder drei Taler. 

Jetzt ist viel erzählerisches Geschick gefragt, mit den drei 

zufällig gezogenen Bildern eine gute Geschichte zu 

konstruieren und aufzuschreiben. 

 

Die Erzähltaler geben auf der einen Seite anregende Inhalte vor, die 

bearbeitet werden sollen, auf der anderen Seite lässt das Material 

den Schüler*innen größtmögliche Freiheit, ihre eigenen Ideen zum 

Ausdruck zu bringen. So wird das „literarische“ Potential der 

Schüler*innen optimal gefördert. 

 


